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Der miſzglüekte Putſch in h
München, 8. November. Heute am Vorabend des

Jahrestages der Revolution wurde in München die nationale
Diktatur ausgerufen. Die Bewegung iſt jedoch kaum über
die erſten Anfänge hingusgekommen und war ſchon am
anderen Tage durch die Verhaftung Hitlers und Ludendorffs
im Keime erſtickt.

Ueber die Vorgänge in München iſt folgendes zu
berichten: Die Telegraphen-Union teilt mit: Der heutige
Abend hat in München den Staatsſturz gebracht. Jn einer
ungeheuer überfüllten und ſchon um 7 Uhr polizeilich geſperrten
Verſammlung im Saale des Bürgerbräukellers hielt der
Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr die angekündigte große
Rede. Ehe er ſie noch zu Ende geführt hatte, wurde er
unterbrochen. Der Nationalſozialiſtenführer Hitler drang mit
einem Sturmtrupp in den Saal ein, und es wurden eine
Anzahl Schüſſe gegen die Saaldecke abgegeben. Es entſtand
ein ungeheurer Tumult, wobei Hitler erklärte, die Regierung
Knilling ſei geſtürzt und die Nationaldiktatur ausgerufen.
Heute vor 5 Jahren ſei die Revolution angefangen, am
heutigen Tage ſei ſie beendigt. Das Kabinett ſei abgeſetzt.
Die Miniſter Knilling und Schweyer, die in der Verſammlung
anweſend waren, wurden trotz ihres Proteſtes ſofort ver
haftet, außerdem verſchiedene andere prominente Perſönlich

fkeiten. Hittler teilte mit, die neue bayeriſche Regierung ſei
bereits gebildet Landesverweſer iſt Dr. v. Kahr, Miniſter
präſident Poehner. Gine deutſchnationale Reichsregierung
werde in München gegründet und ſofort eine deutſchnationale
Armee errichtet. Die Leitung der deutſchen Politik über
nehme er ſelbſt. General Ludendorff ügernehme die Leitung
der deutſchen Armee, General v. Loſſow werde Reichswehr
miniſter. Hitler richtet an die Verſammlung, in der zahl
reiche Offiziere anweſend waren, die Anfrage, ob dieſe mit
dieſen Vorſchlägen einverſtanden ſeien, was mit toſendem
Beifall bejaht wurde. Hierauf wurden die als Mitglieder
der neuen Regierung vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten in den
Saal geführt. Sowohl v. Kahr, wie auch Ludendorff und

Gelet in m W h du e.
Mag du ſchöwre Lande Waner,

über alles halte wert
deines Mutterlandes Gauen,

deiner Väter ſchlichten Herd!
Und wenn alles dich betrogen,

wenn dich Glück und Stern verläßt,
wenn die Treue dir gelogen,

an der Heimat halte feſt!

Das Roſenſchlößchen.
Roman von Karl Schilling.

[Nachdruck verboten.

Wohl trug die ſengende Südlandsſonne ſeinem Antlitzeden dunklen Ton der Deopenſarbe auf, wohl verrieten ſeine
Züge die Spuren ernſten Lebenskampfes, wohl miſchten ſich
in das dunkle Gelock ſeines vollen Haares Silberfäden, aber
alles dies ſteigerte nur an ihm den Eindruck des Adels, ja
der Weihe,

Und gar ſeine Augen! Jnddenen ruhte ein Leuchten,
wie es bloß das Glück auszuſtrahlen vermag, das im Heilig
tum des Herzens wohnt und rein und wahr iſt.

Gar manchmal, wenn Graf Protowska in ſtillen nach
denklichen Stunden ſeine Schickſale an ſeiner Seele vorüber
ziehen ließ, ward es ihm warm und fromm ums Herz, und
der alte Jakobsſpruch, den ihn einſt ſeine ſelige Mutter ge
lehrt, fing an, vor ihm in Feuerfarben zu lodern und ſich
über ſein Leben zu ſenken, und ſeine Lippen murmelten
dann halb unbewußt: „Herr, ich bin zu gering aller Barm
herzigkeit und Treue, die du an deinem Knechte getan haſt.“

Wie unfäglich elend war ihm doch damals zumute ge

Max Kalbeck.
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ihrer Aemter bereit. Hierauf hielt noch Hittler ein Schluß
wort, in dem erxklärte, der Tag, den er ſeit 5 Jahren ſehn-
ſüchtig herbeigeſehnt habe, ſei heute gekommen. Er werde
Deutſchland wieder zu einem „Reiche der Herrlichkeit machen.
Gegenwärtig, in der elften Abendſtunde, iſt der große Saal
des Bürgerbräukellers noch ſtark beſetzt und durch Militär
abgeſchloſſen. Jn der zehnten Abendſtunde bewegte ſich vom
Löwenbräukeller aus ein gewaltiger Zug von Anhängern
der Kampfverbände mit Fahnen und Muſik nach dem
Bürgerbräukeller.

Während Herr v. Kahr ſich im Bürgerbräu von den
Erwerbsſtänden feiern ließ, durchzogen ſchwer bewaffnete
Hitler- Truppen die Straßen.

Die Berliner Negierung gegen Bayern.
Berlin, 9. Nov. Die deutſche Reichsregiernng erläßt

folgenden Aufruf: An das deutſche Volk! Jn der Zeit
außen und innenpolitiſcher Bedrängnis haben ſich Ver
blendete ans Werk gemacht, um das Deutſche Reich zu zer
ſchlagen. Jn München hat eine bewaffnete Horde die bay
riſche Regierung geſtürzt, den bayriſchen Miniſterpräſidenten
v. Knilling verhaftet und ſich angemaßt, eine Reichsregierung
zu bilden, den General Ludendorf zum angeblichen Befehls
haber der deutſchen Armee, Herrn Hitler, der erſt vor kurzerZeit die deutſche Staatsangehörigteit erworben hat, zum

Leiter der Geſchicke Deutſchlands zu beſtimmen. Es bedarf
keines Hinweiſes darauf, daß dieſe Putſchbeſchlüſſe null und
nichtig ſind. Wer dieſe Bewegung unterſtützt, macht ſich
zum Hochverräter. Statt unſeren Brüdern im Rheinland
und an der Ruhr zu helfen, die für Deutſchland kämpfen,
ſtürzt man Deutſchland ins Unglück, gefährdet die Ernähr-
ung, bringt uns in die Gefahr eines feindlichen Einmarſches
und zerrüttet alle Ausſichten auf die Anbahnung wirtſchaft
licher Geſundung. Die letzten Maßnahmen der Reichs
regierung auf währungspolitiſchem Gebiete haben dazu

M die Mark im Auslande ſich in den letzten

24 Stunden um das Vielfache gebeſſert hat. Alles das iſt
dahin, wenn das wahnwitzige Beginnen Erfolg hat, das in
München verſucht wird. Jn der Schickſalsſtunde des deut
ſchen Volkes und des Deutſchen Reiches fordern wir alle
Freunde des Vaterlandes auf, ſich einzuſetzen für die Be
wahrung der Reichseinheit, deutſcher Ordnung und deutſcher
Freiheit. Alle Maßnahmen für die Niederkämpfung des
Putſches und die Wiederherſtellung der Ordnung und deutſcher
Freiheit ſind getroffen und werden mit rückſichtsloſer Energie
durchgeführt.

Der Reichspräſident,
gez.: Ebert.

Die Reichsregierung
gez.: Dr. Streſemann, Reichskanzler.

Kahr und Loſſow lehnen den Putſch ab.
Eine weitere Meldung lautet: Herr v. Kahr, General

v. Loſſow und Oberſt Seiſſer haben erklärt, daß ihre Zu
ſtimmung zum Vorgehen Ludendorffs und Hitlers heute
nacht erpreßt worden ſei und daß ſie die Bewegung in
jeder Beziehung ablehnen

Die Opfer des Hitlerputſches.
Koburg, 9. November. Bei der Unterdrückung des

Hitlerputſches hatten nach den hier eingetroffenen Nachrichten
die Landespolizeit 2 Tote, während die Nationalſozialiſten
20 Mann verloren. Die ſchnelle Niederſchlagung iſt vor
allem dem Umſtande zu verdanken, daß ſich die Ehrhardt
formationen überall von vornherein hinter Dr. v. Kahr
ſtellten und gegen Hitler Front machten,

Ludendorſf auf Ehrenwort freigelaſſen.
München, 10. November. Die Miniſter v. Knilling,

Wuzlhofer, Polizeipräſident Manzel und der Kabinettschef
des Kronprinzen Rupprecht, die feſtgenommen worden waren,
befinden ſich wieder auf freiem Fuß. Auch General Luden
dorff iſt geſtern abend gegen die ehrenwöriliche Verſicherung
freigelaſſen worden, ſich an der Bewegung nicht mehr zu
beteiligen. Vei dem ſchweren Zuſammenſtoß am Odeonplatz

am Freitag nachmittag gab es nach den bisherigen Feſt

weſen, als er die Wer im e Weltenſteiner Revier für

immer verließ, im Herzen den heißen brennenden Sehnſuchts
ſchmerz nach Liebe und Glück und dabei das zerſchmetternde
Bewußtſein, daß er alles Hoffen zu Grabe tragen müſſe.

O, das iſt wohl das ſchwerſte Wandern, wenn das
Herz nach innen blutet und die Zukunft nur troſtloſe, öde
Nacht zeigt!

Nichts lag ihm mehr am Leben; mit Freuden hätte
er's von ſich geworfen, wenn ihm nicht das Gedenken an
ſeine guten Eltern zur letzten Stütze geworden wäre.

Tage, Wochen wanderte er ſo, mit ſich zerfallen, mit
der Welt grollend. Aber das Daſein kann keine Müßig
gänger und Kopfhänger gebrauchen. Bald war die Not
ſein Gefährte und rüttelte ihn aus ſeinen weltfeindlichen
Träumereien auf. Er brauchte Brot für ſich, für ſeinen
treuen Tyras.

So gelangte er nach Oberbayern, an die lieblichen Ge
ſtade des Tegernſees

Die milde Sonne des Spätſommers, die blauduftige
reine Bergluft hielt die Schar der Fremden wie mit Zauber
gewalt an dleſe romantiſche Jdylle gefeſſelt. Für rüſtige,
geſchickte Hände fand ſich da ohne Schwierigkeit lohnende
Beſchäftigung.

Auch Protowska brauchte nicht lange zu ſuchen. Der
Beſitzer einer großen Schifferei bot dem ſtattlichen ernſten
Manne gern Handgeld und vertraute ihm nach kurzer Probe
fahrt ſein ſchönſtes Segelboot, den ſchlankbugigen „Falken“
zur Führung an,

Ein Hauch von Friſche wehte durch Protowskas müde,
lebensſatte Sinne, wenn er ſah, wie ihm das ſchwankende
Fahrzeug ſo ſpielend leicht gehorchte; und etwas wie Friſche
vermeinte er zu ſpüren, wenn er die fremden Herrſchaften

u

zur Luſtfahrt über den weiten See geleitete, die Sonnen-
ſtäubchen in länglichen, zitternden Goldflimmern auf dem
dunkelgrünen Spiegel tanzten, von den Bergen ein feines
graues Nebelbrauen aufſtieg, oder noch eine leichte Briſe
die Wellen kräuſelte, das ſchneeweiße Segel mit dem mäch
tigen Abbilde des ſtürmenden Falken wölbend blähte und
das Boot ſo eilend dahintrieb, daß manchem der Jnſaſſen
ein geheimes Fürchten durch die Seele geflogen wäre, hätte
nicht der Führer ſo geſchickt und zuverſichtlich das Schifflein
zu meiſtern verſtanden.

Und dann, dann kam der große Tag, an dem das
Schickſal abermals mit Protowska ſprach.

Ein wunderſamer Mittag war's, kein Wölkchen am
Himmel, der See nur Glanz und Licht und Farbe, aus
weiler Bergferne der Hall eines Glöckleins, über den Häuptern

ein Zug von Wandervögeln in ſeinem Schifflein zwei
Gäſte: der afrikaniſche Plantagenbeſitzer Miſter Kindneß,
ein Herr mit gütig ernſtem Antlitz und an ſeiner Seite
ſein Töchterlein Gerty, ein ſchlankes blaſſes Kind mit großen,
dunklen Augen.

Jn ſchweigender Andacht fuhr man dahin. Verträumt
ruhten des Mägdleins Blicke auf den ſonnendurchleuchteten

Wellen. Manchmal, wenn ein paar mutwillige Fiſchlein
dem Bootrande zu nahe kamen, griff die ſchmale bleiche
Kindeshand über den Bord des Schiffes und zog leiſe
plätſchernd ſeine Waſſerfurchen. Dann ſpiegelte ſich wohl
für Sekunden das ſtille zarte Geſicht in den Fluten, und
Protowska war es, als winkte aus den kühlen Tiefen grüßend
ihr holdes Gegenbild als Waſſernixe.

Schon näherte ſich das Ufer. St. Quirin mit ſeinen
weißen Häuschen und dem Grün ſeiner Gärten ſtieg empor.
Da ein jähes, heftiges Schwanken des Bootes, daß t



ſtellungen 12 Tote und 16 Verletzte. Generalſtatskommiſſar
v. Kahr hat außer der Einſetzung der Standgerichte eine
weitere Verordnung erlaſſen, die Anſammlungen verbietet
und die Herſtellung und Verbreitung von Flugblättern,
Aufrufen und Plakaten unterſagt. Es wird angekündigt,
daß Reichswehr und Landespolizei und auch die Schutz
mannſchaft Beſchimpfungen tätlich erwidern werden.

Amtliches über den Hitlerputſch.
München, 10. November. Jn einer amtlichen Mit

teilung über den Hitlerputſch wird feſtgeſtellt, daß in den
letzten Wochen Hitler in Beſprechungen mit General v. Loſſow
und Oberſt v. Seißer wiederholt zugeſagt habe, daß er
loyal ſein werde. Auch Ludendorff habe den beiden feierlichſt
volle Loyalität zugeſichert. Am 6 November nachmittags
erklärte der Generalſtaatskommiſſar den vaterländiſchen Ver
bänden, daß er dieſelben Ziele wie die vaterländiſchen Ver
bände erſtrebe, gegen Putſche werde aber militäriſch einge
ſchritten werden. Am 8. November nachmittags wurde jedoch
in einer Beſprechung zwiſchen Kahr, und Ludendorff,
v. Loſſor und Seißer die Einmütigkeit in den Zielen feſt
geſtellt. Abends erfolgte dann in der Verſammlung im
Bürgerbräukeller während der Rede Kahrs ein verbrecheriſcher
Ueberfall durch Hitler mit einem ſtarkbewaffneten Anhang,
wobei Kahr, Loſſow und Seißer mit vorgehaltener Piſtole
gezwungen wurden, an der Verwirklichung der Aufſtellung
Reichsdiktatur Ludendorff- Hitler mitzuwirken. Sie gaben
die erwähnte Erklärung ab, weil ſie überzeugt waren, daß
nur in einem einheitlichen Zuſammenhang noch die Möglich-
keit der Aufrechterhaltung der bayeriſchen Staatsautorität
gegeben würde. Die Genannten gingen zum Schein darauf
ein, die Erklärungen abzugeben. Das Publikum glaubte an
eine freiwillige Einigung. Hierauf wurden im Saal mehrere
Perſonen, darunter vier Miniſter von den Nationalſozialiſten
feſtgenommen. Kahr, Loſſow und Seißer gaben Erklärungen
ab, die den Beſtrebungen entſprachen, um ihre Handlungs-
Freiheit wiederzugewinnen. Sie benutzten dieſe, um noch
in der Nacht die Abwehr zu mobiliſteren.

Der Münchener Umſturzverſuch erledigt.
Augsburg, 9. Nov. Die aus ſüdbayeriſchen Teilen

nach München beorderte Reichswehr und Landespolizei haben
nach längerem Kampfe München befreit. Das Miniſterium
Knilling iſt wieder im Beſitz ſeiner vollen Machtmittel.
Ueber ganz Bayern wurde das Standrecht verhängt und die
nationalſozialiſtiſche Partei mit ſofortiger Wirkſamkeit verboten.

Das Gute des Hitlerputſches.
Berlin, 10. November. Die letzten Ereigniſſe des

Münchener Pulſches haben offenbar im Jn und Auslande
das Vertrauen auf die Stabilität der deutſchen politiſchen
Verhältniſſe, das in den letzten Tagen ſtark zu ſchwinden
begann, beträchtlich gehoben. Soweit heute Meldungen von
ſüdländiſchen Deviſenbörſen vorliegen, laſſen ſie eher eine
Steigerung des Markkurſes erkennen. Heute verlautete an
der Börſe, daß ſchon Vorbereitungen getroffen werden, um
eine amtliche Notierung der Rentenmark wenn irgend möglich
wie die Deviſen und fremden Noten am 15. November in
die Wege zu leiten.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches R Reich.

Preußiſche Steuern in Gold.

Berlin, 8. Nov. Nachdem kürzlich von der Reichs
regierung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes die Zahlung

der e nach u Goldwert worden

iſt, wird in den nächſten Tagen vom preußiſchen Staats
miniſterium eine ähnliche Vorſchrift auch für die preußiſchen
Staatsſteuern, die kommunalen Abgaben und die Handels
Handwerks und Landwirtſchaftskammer-Beiträge getroffen
werden. Die Regelung wird ſich eng an die reichsrechtlichen
Beſtimmungen anſchließen, mit dem Unterſchied, daß eine
Schonfriſt nicht gewährt wird.

Aenderung bei ſtaatlichen Holzverkäufen.
Die ſtaatlichen Holzoerkäufe haben durch eine Ver-

fügung der preußiſchen Staatsforſtverwaltung eine Neu
regelung erfahren. Und zwar ſollen künftig nicht mehr
große Handelsholzverkäufe erfolgen, ſondern das Rundholz
ſoll in einzelnen kleineren, über mehrere Monate ſich er
ſtreckenden Verkäufen für die Sägewerkinduſtrie abgegeben
werden. Durch dieſe Verfügung hofft man, auch den
weniger kapitalkräftigen Schneidemühlenbeſitzern die Betei-
ligung an den Rohholzverkäufen in den Staatsforſten er
möglichen zu können. Vor allem wird es darauf ankom-
men, zu verhindern, daß unter dem Mantel der Deckung
des örtlichen Bedarfes in den Kreiſen der Handwerker
Holzmengen erworben werden, um dann geſammelt unter
entſprechender Verteuerung an die Schneidemühlen zu wandern

Frankreich miſcht ſich in unſere Verhältniſſe.
Paris, 9. Nov. Jn einem Telegramm des franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten an den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
über die innerpolitiſche Lage in Deutſchland wird hervor
gehoben, daß die franzöſiſche Regierung ſich durchaus nicht
in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands einmiſchen wolle.
Sie könne ſich aber nicht gleichgültig zeigen gegenüber einer
Lage, die zu einer Militärdiktatur mit der Folge einer An
nullierung des Verſailler Vertrages, der Einſtellung der Re
pargtionsſtellungen und der Vorbereitung eines Revanche
krieges führen könne. Der Botſchafter ſolle der deutſchen
Regierung ſagen, daß alle Wünſche der franzöſiſchen Re
gierung auf Konſolidierung einer wahrhaften Demokratie in
Deutſchland, ein Pfand für den Frieden und das Gedeihen
Europas, gerichtet ſeien. Aus Aeußerungen in der Bot-
ſchafterkonferenz iſt zu ſchließen, daß eine Ausdehnung der
militäriſchen Beſetzung Deutſchlands in Erwägung gezogen
worden ſei.

Zur Rückkehr des Kronprinzen.
Paris, 8. Nov. Die Botſchafts- Konferenz beſchloß,

einen Schritt bei der holländiſchen Regierung zu unternehmen
und ſie aufzufordern, die Ausreiſe des deutſchen Kronprinzen
aus ihrem Gebiet zu verhindern, desgleichen einen Schritt
bei der deutſchen Regierung mit der Aufforderung, den
Kronprinzen nicht nach Deutſchland zuzulaſſen, weil er auf
der Liſte der Kriegsbeſchuldigten ſtehe, deren Anskteſeruns
die Alliierten verlangt hätten.

Hannover beantragt den Volksentſcheid.
Hannover, 10. Nov. (Eig. Meldg.) Die Deutſch

Hannoverſche Partei hat beim Reichsminiſter des Jnnern
den Antrag auf Einleitung des Abſtimmungsverfahrens ein
gereicht. Jn dem Antrage heißt es, das hannoverſche Volk
habe in ſeiner Geſchichte bewieſen, daß ihm das Wohl des
Reiches über alles gehe. Wenn es durch den eingebrachten
Antrag verlange, daß die ihm durch Unrecht und Gewalt
verloren gegangene Selbſtändigkeit wiedergegeben werde, ſo
tue es dies in der Ueberzeugung, daß ihm dadurch beſſere
Möglichkeien gegeben würden, ſeine reichen und unerſchöpf-
lichen Kraftquellen frei und ungehindert in den Dienſt des
Wiederaufbaues Deutſchlands zu ſtellen, an deſſen Ende ein
einiges, alle Länder und Stämme umfaſſendes freies
e

Die Ausgabe der Rentenmark.
Berlin, 9. Nov. Ueber die wertbeſtändige Währung

iſt jetzt im Reichskabinett der endgültige Beſchluß gefallen.
Es werden am 15. November beſtimmt etwa 300 Millionen
Rentenmark ausgegeben werden. Gleichzeitig ſoll eine Kon
verſtonskaſſe gegründet werden, die den Umtauſch der
Papiermark in Rentenmark vornehmen ſoll. Ferner wird
am 15. November der geſamte Poſtſcheckoerkehr auf Gold
mark umgeſtellt. Der Geſamtbetrag in Papiermark, der am
15. November in Umlauf ſein ſoll, beläuft ſich auf insge
ſamt 300 Trillionen.

Die Rentenmark bereits an der wilden Börſe.

Bochum, 10. November. Nach einer erfolgten Sprengung
einer wilden Börſe am Hauptbahnhof ſind zwanzig Perſonen
verhaftet worden. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſelbſt die neue
Rentenmark ſchon dort gehandelt worden iſt, und zwar bis
zum Achtfachen ihres Betrages. Deviſen wurden vielfach bis
zum vierfachen Kurſe gehandelt. Man bemerkte unter den
Händlern außerordentlich viele jüdiſche Elemente.

Streik der Berliner Buchdrucker.
Berlin, 10. November. Die geſamte Notenpreſſe iſt

durch den Streik der Buchdrucker ſtillgelegt.
Die Arbeitgeber im Berliner Buchdruckgewerbe betrachten

den Streik der Buchdrucker als einen Tarifbrüch und haben
an die Buchdrucker ein Ultimatum gerichtet, daß ſpäteſtens
die Nachtſchicht die Arbeit wieder aufnehmen ſoll, andern
falls Ausſperrung erfolgt.

Streiks verboten!
Berlin, 12. Nov. General v. Seeckt erläßt für den

Wehrkreis III eine Verordnung, wonach die Arbeitsnieder-
legung in allen Betrieben zur Erzeugung von Banknoten,
Wertzeichen und ſolchen Materialien, die zu ihrer Herſtellung
erforderlich ſind, verboten wird. Zuwiderhandlungen ſowie
Verhinderung Arbeitswilliger werden mit Strafen bedroht.

Der Streik in der Reichsdruckerei dauert an.
Berlin, 12. Nov. Trotz des geſtrigen Erlaſſes des

Generals v. Seeckt gegen den Streik der Notendruckereien
lag heute morgen der Betrieb in der hieſigen Reichsdruckerei
noch ſtill. Die Arbeiter waren nicht zur Arbeit erſchienen.
Vormittags war die Leitung der Notendruckerei damit be
ſchäftigt, den Betrieb mit den zur Verfügung ſtehenden
Kräften ſoweit in Gang zu bringen, daß wenigſtens ein
Teil des dringendſten Bedarfs an Papiergeld gedeckt werden
kann, in vollem Umfange kann aber die Druckerei bei der
fortlaufenden Arbeitsverweigerung des größten Teils des
Perſonals vorläufig nicht arbeiten.

Amerikaniſche Hilfe für Deutſchland.

Newyork, 7. Nov. Nach einer Meldung aus Waſ
hington beſchäftigt die Frage einer ausgedehnten Hilfe für

die Bevölkerung Deutſchlands die amtlichen Kreiſe. Es
wird als wahrſcheinlich angeſehen, daß der Präſident an
den im Dezember zuſammentretenden Kongreß eine beſondere
Botſchaft richten werde, in der er ähnliche Maßnahmen vor
ſchlagen werde, wie ſie für die Hilfe in Rußland in der
letzten Tagung des Kongreſſes beſchloſſen wurden. Damals
wurden 25 Millionen Dollar für den Ankauf von Nahr-
uugsmitteln bereitgeſtellt.

Amerika will nicht verhandeln.
Wie aus Waſhington gemeldet wurde, hat die Re

gierung der Vereinigten Staaten endgültig beſchloſſen, an
einer Sachverſtändigenkonferenz zur Prüfung der deutſchen

e rzu Eppen droht en kurzer Wehſchrei. ein hchtiges
Aufſpritzen der Wellen und in die Tiefe verſank das Kind.

Was war geſchehen? Hatte es ſich beim ſcherzenden
Spiele mit den Fluten zu weit zur Seite gebeugt? Nie-
mand konnte es ſagen.

Ein kühner Sprung Protowskas, ein Ringen und
Kämpfen, ein kraftvolles Erfaſſen, ein Rudern und Schwim
men gerettet, gerettet!

Langſam treibt der „Falke“ ans Ufer. Jm Schifflein
liegt ſtumm und totenblaß das Mägdlein; aber mit leuchten
den Augen kniet Protowska daneben. Nun ſchaut er nach
oben. Er iſt erlöſt. Er weiß, ſein Daſein iſt nicht umſonſt.
Gott braucht noch ſeinen Arm.

Der andere aber, der Fremde, der Vater der hat
nur Tränen, heiße, reine Freudentränen.

Echte Dankbarkeit iſt ein köſtlicher Juwel und weit
ſeltener als Diamanten zu finden. Gertys Vater, Miſter
Kindneß, trug dieſes Kleinod in ſich.

Er ließ nicht eher ab, bis ihm der edle Retter ſeines
einzigen Kindes vollſtes Vertrauen ſchenkte und ihm ſein
Leben, ſeine Schickſale, ſeine Leiden offenbarte. O, es waren
weihevolle Stunden, in denen der Verachtete, Entehrte, dem
väterlichen Freunde ſein Jnnerſtes erſchloß, und durch deſſen
teilnehmende Liebe wieder Glauben an die Menſchheit und
Zuverſicht am Leben gewann!

So war es für ihn kein langer oder gar ſchwerer Ent
ſchluß, dem bittenden Vorſchlage Kindneß zuzuſtimmen,
Europa zu verlaſſen, und ſich mit ihm nach deſſen Beſitzung
Home bei Dnebojo in Afrika einzuſchiffen, hier zu ſtreben,
zu ſchaffen und zu verſuchen, ein neues Glück zu erkämpfen.

Was hielt ihn auch noch in Deutſchland? Nichts, gar
nichts! Seit er in jener unſeligen Zufallſtunde die Ver

tobnngsanxige der Baroneſe Eva Marie mit dem Freiherrn

von Dalwang geleſen, war ja ſeinem Daſein das Licht ge
nommen und all ſeinem Liebeshoffen der Tod geworden.
Vorbei, du holder Traum von Glück und Treue!

Schon nach wenigen Tagen ſchiffte er ſich mit Kindneß
ein. Auf Rat der Aerzte hatte nämlich dieſer mit ſeinem
Töchterlein Gerty für ein halbes Jahr Afrikas gefährliches
Tropenklima mit Deutſchlands milden Lüften, mit dem Ozon
ſeiner Nadelwälder, mit der Heilkraft ſeiner Qnellen ver
tauſcht. Nun ſchickte er ſich, neu geſtählt und neu belebt,
an, nach dem dunklen Erdteil zu ſeiner emporblühenden Farm
zurückzukehren,

Nun weilte Protowska in Afrika. So gern, ſo freudig
war er von Europa gegangen, und dennoch glaubte er in
den erſten Jahren ſeines Aufenthaltes in der Fremde, er
müſſe vor Sehnſucht, vor Heimweh vergehen

Stundenlang ſtand er bei der einſamen Palmengruppe
am Bergabhange Phan und ſpähte in die Ferne und ſuchte
den glitzernden Streifen der entlegenen Küſte und ſchickte
ſeine Gedanken weit übers Meer und konnte nicht wehren,
daß die alten ſüßen Träume von verſchwundenem Liebes
glück ihn umgaukelten und Eva Mariens Geſtalt im Glo
rienſcheine vor ihm aufleuchtete und ihn lockte und rief und
quälte, daß Tränen ſeine Augen füllten und er zu ſterben
wünſchte.

An ſolchen Tagen war er ſelbſt gegen die ſorgende
Aufmerkſamkeit und teilnehmende Liebe ſeines edlen Herrn
und väterlichen Freundes blind, ja, ſogar die rührende An
hänglichkeit Gertys ließ ihn kalt.

Schwer und langſam vernarbte in ihm die Herzens
wunde, und die gute Heilmutter Zeit mußte viel Geduld
mit ihrem faſt trotzigen Kinde haben, das nur ganz all

mählich i in vem rahofen yeenern Schaffen auf ver Kolonke

Home und in der ehrenden Dankbarkeit Miſter Kindneß
Erſatz für den erlittenen Verluſt finden wollte.

Faſt ſechs Jahre bedurfte ſein Schmerz, um endlich
mit der Vergangenheit abzuſchlkeßen und der Gegenwart ihr
Recht zu geben.

Und Prolowska hatte wirklich keinen Grund mehr, mit
dem Leben zu hadern. Seine Stellung war für alle Zukunft
geſichert. Denn Miſter Kindneß wußte die Geiſteskraft,
und Charaktervornehmheit und praktiſche Tüchtigkeit des
Deutſchen wohl zu ſchätzen und übertrug ihm daher freudigſt
die Teilhaberſchaft an dem reichen Beſitze der ausgedehnten
Kakaoplantage. Seine Antergebenen verehrten, nein, liebten
ihn, den wohlwollenden gerechten Vorgeſetzten.

Aber alles dies hätte nicht vermocht, das Bild des
blondlockigen deutſchen Mädchens in ſeiner Seele langſam
zum Verblaſſen zu bringen, wenn nicht Gerty, die Tochter
ſeines gütigen Herrn geweſen wäre.

Mit innigſter Dankbarkeit hing ſie ihrem Lebensretter
an. Dann aber, als das Kind zur Jungfrau erblühte, als
das erſte dunkle Empfinden des Weibes in ihr ſich regte,
da wuchs auf dem Grunde dieſer Dankbarkeit die brennende
Blume tiefer Liebe zu dem ſchönen, ernſten Mann empor.

Wohl zog ſie ſich in Scheu vor ihm zurück und ſuchte
das Meer ihrer Gefühle vor ihm zu verbergen, aber war
es ihr ſehnſüchtiger Blick, ihrer zitternden Hände Druck, ihr
ſtiller Harm, waren es die tauſend zarten Aufmerkſamkeiten,
mit denen ſie unbewußt das einſame Leben des Geliebten
durchſonnte, Protowska konnte ſich auf die Dauer alle
dem nicht verſchließen er ward ſehend und nun ging auch
in ſeiner Jnnenwelt Sonderbares vor.

Fortſetzung folgt.
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Pokales und Provinzielles.

Ein Fernbrief 10 Milliarden.
Am 12. November trat eine Erhöhung der Poſt und

Poſtſcheckgebühren um durchſchnittlich das Zehnfache gegen
über den jetzigen Tarifſätzen in Kraft. Danach koſtet ein
Fernbrief 10 Milliarden, im Ortsverkehr 5 Milliarden, eine
Poſtkarte im Ortsverkehr 2 Milliarden, und im Fernverkehr
5 Milliarden Mark.

Der Goldmieten Geſetzentwurf. Ueber dieſen
Entwurf wird dem „B. L.-A.“ folgendes mitgeteilt: Die
geplante Neuregelung ſtellt ſich dar als eine der Maß-
nahmen, die auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes ent
ſcheidend in die Wirtſchaft eingreifen ſollen. Unter Auf-
hebung des Reichsmietengeſetzes ſoll eine Verordnung mit
Wirkung bereits vom 1. Dezember 1923 in Kraft treten,
die etwa folgende Neuregelung der Mietzinsbildung vorſieht:
Zugrunde gelegt werden ſoll die Friedensmiete, und zwar
für Dezember zunächſt 20 v. H., a,ſo ein Fünftel der
Friedensmiete. Dieſe Grundziffer ſoll ſich wahrſcheinlich
von Monat zu Monat um je 10 v. H. erhöhen, ſodaß
ſpäteſtens binnen Jahresfriſt die 100prozentige Friedens
miete erreicht wäre. Die monatliche Friedensmietegrundzahl
ſoll jedesmal mit der Reichsindexziffer multipliziert werden.
Das Produkt ſoll dann die Geſamtmonatsmiete darſtellen,
ſodaß alle andern, durch das Reichsmietengeſetz geſchaffenen
Zuſchläge fortfallen würden.

Eine Verordnung über den Ankauf und Verkauf
von Eiern. Auf Grund der Verordnung über Handels
beſchränkungen iſt für die Provinz Sachſen beſtimmt worden,
daß jeder, der beim Erzeuger Eier zur Wiederveräußerung
oder zur gewerbsmäßigen Verarbeitung oder für Gemeinden
uſw. aufkauft, vom 15. November ab einer Erlaubnis
bedarf. Erzeuger dürfen an Händler oder Aufkäufer, die
in eigener Perſon bei ihnen Eier ankaufen wollen, dieſe
Waren nur abſetzen, wenn der Erwerber ſich als Jnhaber
einer Erlaubnis ausvweiſt.

Neue Welaſtung des Gewerbes. Am 1. November
trat eine Verordnung in Kraft, die der Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen hat.
Nach dieſer Verordnung ſollen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zur Beitragsleiſtung für die Aufbringung der Mittel, die die
Erwerbsloſenfürſorge benötigt, herangezogen werden. Beitrags-
pflichtig ſind die Arbeitnehmer, die gegen den Krankheitsfall
verſicherungspflichtig ſind, und ihre Arbeitgeber. Die Höhe der
Beiträge wird bezirklich von dem Verwaltungsausſchuß des zu
ſtändigen öffentlichen Arbeits Nachweiſes feſtgeſetzt und iſt ſo zu

bemeſſen, daß vier Fünftel des notwendigen Aufwandes der
Erwerbsloſenfürſorge in dem Bezirk und der erforderlichen
Koſten des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Deckung finden, darf
jedoch 20 v. H. des Krankenkaſſenbeitrages nicht überſteigen.
Dieſe Beiträge ſind von Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
gleichen Teilen zu tragen und als Zuſchläge zu den Kranken
kaſſenbeiträgen mit dieſen zu entrichten. So ſehr es ver
ſtändlich iſt, daß das Reich ſich von den ungeheuren Koſten der
Erwerbsloſenfürſorge entlaſten will, ſo kann dieſer Weg doch
nicht als gangbar angeſehen werden. Man ſtelle ſich vor, daß
ſchon heute 10 v. H. des geſamten Einkommens des verſicher
ungspflichtigen Arbeitnehmers als Krankenkaſſenbeitrag abgeführt
werden müſſen, wovon zwei Drittel zu Laſten des Arbeitnehmers
fallen, und man wird begreifen, daß eine noch ſtärkere Herauf
ſchraubung dieſer „ſozialen“ Abzüge einfach untragbar iſt.

Lehrgang zur Einführung in das Reichsjugendwohl
fahrtsgeſetz. Jm Auftrage des Regierungspräſidenten ſoll im
Kinder und Jugendheim in Eilenburg Mittwoch, den 14. No
vember, Mittwoch, den 28. November und Mittwoch, den 5. De
zember, nachmittags von 2—6 Uhr ein Lehrgang zur Einführung
in das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz unter Leitung des Bezirks
jugendpflegers für die Kreiſe Liebenwerda, Torgau, Schweinitz,
Wittenberg, Delitzſch und Bitterfeld ſtattfinden, und zwar wird
der erſte Nachmittag der Säuglings- und Kleinkinderfürſorge,
der zweite der Schulkinderfürſorge und der dritte der Schulent
laſſenen Fürſorge gewidmet ſein. Es ſoll beſonders gezeigt
werden, wie bei den großen finanziellen Schwierigkeiten der Ge
meinde, der Kreiſe und des Staates es möglich ſein wird, ſoviel
als möglich den Forderungen des Geſetzes in beſcheidener Weiſe
nahe zu kommen. Es wird dabei in erſter Linie auf die Mit
hilfe der Fürſorger, Jugendpfleger, Jugendführer und ihrer
Organiſationen und der freien Vereinigungen für Volkswohlfahrt
zu rechnen ſein, ſowie auf den Beiſtand aller, denen die große
körperliche, geiſtige und ſittliche Not unſerer Kinder und der
Jügend zu Herzen geht. Es müſſen ſich alle davon überzeugen,
daß die Jugendwohlfahrt und Jugenderziehung die Hauptſorge
der Gegenwart ſein muß und daß ſich auf dieſem Gebiete alle
Organiſationen zuſammen finden können und in dieſem Zu
ſammenſchluß auch wirklich etwas erreicht werden kann. Es
ſind zu dieſem Lehrgang alle Jugendfürſorger(innen) Jugend
pfleger(innen), Leiter von Jugendvereinen und Jugendgrüppen
aller Art, Lehrer und Lehrerinnen, Mitglieder der Orts und
Kreisausſchüſſe für Jugendpflege, Vorſtände der Frauen und
andere Wohlfahrtsvereine, Mitglieder der Verwaltungsbehörden,
die die Jugend und Wohlfahrtspflege bearbeiten, die Kirchen
und Schulbehörden, die Gemeindewaiſenräte, der Jugend und
Vormundſchaſtsgerichte und alle Perſönlichkeiten, die Intereſſe
für dieſe Fragen bekunden, eingeladen. Die Meldungen ſind
dem Bezirksjugendpfleger Oberlehrerg Hemprich in Merſeburg
einzuſenden. In Eilenburg iſt Gelegenheit ein muſtergültiges
Kinderheim kennen zu lernen. Staatliche Beihilfen zu dem
Lehrgange ſtehen leider nicht zur Verfügung.

Die Rückzahlung der Goldhypotheken in Papier
mark iſt zu einer brennenden Frage geworden. Nachdem
bereits verſchiedene Gerichte zugunſten der Hypothekengläubiger
entſchieden haben, hat nun auch, wie der Hypothekengläubiger-
Schutzoerband für das Deutſche Reich mitteilt, der Ferien
zivilſenat des Reichsgerichts ein Urteil erlaſſen, das von

e
r

e e S c

Der Bezugspreis
unſerer Zeitung für die 2. Hälfte des November beträgt

32 Milliarden Mark.
Wir erſuchen höfl. den Betrag beim Vorzeigen der Quittung
an unſere Boten ſofort zu zahlen, da wir durch den ſpäten
Eingang der Abonnementsbeträge infolge der rapiden Geld
entwertung beim letztmaligen Kaſſteren empfindliche Verluſte

erlitten. Gleichzeitig geben wir bekannt, daß unſere Boten
angewieſen ſind, auswärtiges Notgeld nicht in Zahlung zu
nehmen, da wir dadurch ebenfalls geſchädigt wurden.

Verlag der Annaburger Zeitung.

größter Tragweite auch für die Löſung der Frage der
Hypotheken und Obligationen iſt. Es handelte ſich um die
Frage, ob ein Verkäufer, der ſich im Verzuge der Lieferung
befindet, ſich gleichwohl auf die während ſeines Verzuges
eingetretene Geldentwertung berufen und eine entſprechende
Erhöhung des Kaufpreiſes verlangen kann. Jn der Urteils
begründung (Aktenzeichen 2215/23) iſt die ſeit langem
erwartete ſogenannte Aufwertung der Gegenleiſtung grund-
ſätzlich anerkannt. Die Bedeutung dieſer Entſcheidung iſt
keinesfalls auf die ſich unmittelbar beziehende Teilfrage zu
beſchränken. Die Begründung geht hier unſeres Wiſſens
zum erſten Male ins allgemeine: „Die Mark vom Auguſt
1922 iſt nicht gleiche Mark wie März 1923. Dadurch
wird endlich die wirtſchaftlich längſt anerkannte Wahrheit,
daß die Gleichung Mark gleich Mark unhaltbar iſt, auch
vom Reichsgericht als ſolche anerkannt. Die Gerichte werden,
wenn ſie aus dem beſtehenden Recht helfen wollen, in dieſem
Urteil ſichere Grundlage finden, wenn die geſetzliche Regelung,
was allerdings nicht zu erwarten iſt, noch länger auf ſich
warten zu laſien ſollte.

Nach einer Bekanntmachung des Reichsbankdirek-
toriums werden in den nächſten Tagen Reichsbanknoten
über eine Billion, 5 Billionen, 10 Billionen und 100
Billionen Mark in den Verkehr gebrachr werden. Die
Noten ſind auf weißem Papier gedruckt.

Wie es dem Mittelſtande geht. Die Torgauer Ztg.
erhielt folgende Zuſchrift „Auch wir gehören mit zu dem
langſam Verhungernden. Jch werde in kurzer Zeit 70
Jahre, bin Tapezierer (Polſterer), habe aber infolge der
ungeheuren Preiſe für Zutaten und Auslagen ſo wenig zu
tun, daß ich mit meiner 67 jährigen halbblinden Frau nicht
imſtande bin, unſern notdürftigen Lebensunterhalt zu be
ſtreiten. Dazu haben wir in der Spitalſtraße 35 ein kleines
Häuschen, und da wir darin, außer ein einfach möbliertes
Zimmer für einen Herrn, keine weiteren Mieter haben
können, müſſen wir auch allein die immer höher werdenden
Laſten und Abgaben dieſes kleinen Grundſtücks tragen,
ohne Einnahmen, dazu die verſchiedenen Steuern für den
Gewerbebetrieb, der auch nichts mehr einbringt. Wir ſind
nicht imſtande, für dieſen Winter uns mit Feuerung und
Kartoffeln bei dieſen ungeheueren Preiſen zu verſorgen
und wiſſen nicht, wie es werden ſoll, ob man nicht lieber
doch ein Ende mache!

Ruhlsdorf. Während eines Rundganges durch die
Kartoffelmieten des hieſigen Gutes erhielt der Gutsgärtner
abends im Dunkel plötzlich einen Schlag auf den Kopf, der
ihn zu Boden warf und einen Stich in die Seite, der aber
an einen harten Gegenſtand an der Taſche abprallte und
nur eine kleine Fleiſchwunde verurſachte. Die Täter konnten
in der Dunkelheit, als Leute herbeieilten, verſchwinden. Man
hörte nur noch wie einer der Flüchtigen ausrief. „Das war
der Falſche.

Stolzenhain, 11. Nov. Jn der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend gegen 4 Uhr morgens wurde die Wind
mühle des Mühlenbeſitzers Gauſche hierſelbſt durch ruchloſe
Bubenhände in Brand geſteckt, nachdem vorher die Beſtände
an Getreide geſtohlen worden waren. Hoffentlich gelingt es,
die Täter zu ermitteln und ſie der gerechten Strafe zu
zuführen.

Winkel, 8. November. Geſtern abend wurden hier
unter einem Baum im Dorfe drei ſchlafende, ſtarr und ſteif
gefrorene Knaben gefunden. Hilfsbereite Einwohner nahmen
ſich ſelbiger an. Nach Ausſage der Knaben ſind ſie von
ihren Eltern vertrieben worden, da der Vater arbeitslos
ſei und nichts für ſie zu eſſen habe. Nun ſollten ſich dieſe
armen Kinder ſelbſt durchs Leben helfen. Es handelt ſich
um die Knaben Helmut Kreißig, Kurt Lindner und Willi
Lindner aus den Familienhäuſern bei Tröbitz.

Kottbus, 10. Nov. (Plünderungen.) Den Erwerbs
loſen konnte geſtern keine Unterſtützung gezahlt werden, da
es an Mitteln fehlte. Das Angebot der Stadt, vorläufig
jedem Erwerbsloſen ein Brot zu verabfolgen, wurde abge
lehnt. Die Erwerbsloſen L verteilten ſich truppweiſe über die
ganze Stadt und plünderten vor allem Bäcker Fleiſcher
und Zigarrenläden. Die Schutzpolizei wurde ſchließlich der
Plünderer Herr. Es gelang, 10 Perſonen ffeſtzunehmen.
Abends war die Ruhe wieder hergeſtellt.

Golßen, 7. November. Ein Raubüberfall ereignete
ſich in der Mitte voriger Woche auf dem Wege von Bahn
hof Ukro nach Pitſchen. Der jugendliche, bis dahin bei

einem Berliner Finanzamt beſchäftigte S. aus Pitſchen war
in Berlin aus ſeiner Stellung entlaſſen worden und mit
dem Abendzuge nach Uckro gefahren. Von hier aus hatte
er ſich zu Fuß auf den Heimweg gemacht. Jn einem Wald-
ſtück wurde er von zwei Wegelagerern überfallen, die ihn
bis auf Hemd und Hoſe auszogen, ihm einen Grasknebel
in den Mund ſteckten und die Hände ſo an den Hals
feſſelten, daß jedes Zerren an der Feſſel den Hals zuſchnüren
mußte. Einen Karton mit neuen, wertvollen Sachen, die
geraubten Bekleidungsſtücke einſchl. der Schuhe. ſowie einen
höheren Geldbetrag nahmen die unerkannt entkommenen
Räuber mit.

Eſchenrode. Erſchoſſen hat ſich hier der 20 jährige
Sohn des Landwirts Seiler. Es ſollte ein Strafverfahren
gegen ihn anhängig gemacht werden, weil er den Gang der
elektriſchen Zähleruhr auf dem elterlichen Grundſtück auf
gehalten und dadurch gegingeren Stromverbrauch vorgetäuſcht
hatte. Die bedauernswerten Eltern, die im vorigen Jahr
erſt einen Sohn durch einen Unglücksfall und einen andern
Sohn im Kriege verloren hatten, wußten nichts von der
Handlung.

Weſteregeln. (Die Maſten der Starkſtromleitung als
Brennholz) Jn einer der letzten Nächte wurde in der
Nähe des Ortes verſucht die Starkſtromleitung umzulegen,
um die Holzmaſten als Brennholz fortzuſchaffen. Die Räuber
wurden durch Wächter an der Fortſetzung ihrer Arbeit
gehindert.

Döllnitz, 31. Oktober. Am Mittwoch morgen 8 Uhr
wurde der nordweſtliche Teil unſeres Ortes auf eine ſchmale
Strecke von ca. 100 Metern Breite durch einen ſogen. Wir
belwind heimgeſucht. Am Himmel wälzte ſich von Südweſten
her eine ſich zuſammenballende dunkle Wolke, welche ſich fort
während überſtürzte, heran. Was auf der Erdoberfläche in
den Bereich dieſer Zone kam, erfuhr des Sturmes Wüten.
Bäume von Meter Durchmeſſer wurden entwurzelt,
teils auch 1 Meter über der Erdoberfläche wie Streichhölzer
abgedreht und 15 Meter weit fortgeführt, Stakete und
Mauern wurden umgeworfen, Geſimſe heruntergeriſſen, Dächer
abgedeckt und beſchädigt. Der angerichtete Materialſchaden

iſt erheblich
Bretleben, 5. Nov. (Den Vater erſchoſſen.) Nach

kurzem Streite erſchoß der 20 jährige Bürobeamte Wilhelm
Pölzneg ſeinen Vater, weil er vom Kriege her neben ſeiner
Frau noch eine Geliebte von auswärts in ſein Haus auf
genommen hatte und ſeine rechtmäßige Frau öfters ihretwegen
miß handelte. Der Vatermörder ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Berndorf, 3. Nov. Jn der Nähe von Berndorf im
Bezirk Kaſſel wollte am Sonntag früh ein Schäfer ſeine
Hürde aufſuchen, fand ſte aber leer. Spitzbuben hatten
erfahren, das der bejahrte Schäfer ſeine Herde nachts ohne
Schutz ließ. und die ganze Herde von 150 Stück fortgetrieben.
Die ſofort aufgenommene Anterſuchung führte nach Sachſen-
hagen, wo die Schafe abends geſichtet wurden. Jn zwei
Orten war ein Teil der Schafe angeblich verkauft worden.

Oberweißbach, 2. Nov. Zwei Tage vor der Hochzeit
ſeines Sohnes ſtürzte ſich der Glaswarenfabrikant Görwitz
in Lichtenhain aus einem Fenſter ſeiner Wohnung. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Görwitz war ſchwer krank
und hat dieſe Tat wohl im Fieberwahn begangen.

Langendiebach, 3. Nov, Eine glückliche Gemeinde iſt
das Dorf Neuenhaßlau. Sie iſt heute noch in der Lage,
allen ihren Ortsbürgern 30 Ar Ackerland in der beſten
Lage völlig pachtfrei zur Verfügung zu ſtellen. Außerdem
erhalten die Ortsbürger noch jedes Jahr 1 bis 2 Fuhren
Sireu und brauchen zudem keinen Pfennig Steuern zu
bezahlen. Die Gemeindekaſſe bezieht ausſchließlich ihre Ein
nahmen von den gemeindlichen Wieſenverpachtungen und
Holzverſteigerungen. Dabei iſt man aber im Gemeindewald
mindeſtens 10 bis 15 Jahre im Holzhauen zurück und die
Einnahmen aus Holzverkäufen könnten noch ganz bedeutend
geſteigert werden. Von den Ortsbewohnern iſt allerdings
allerdings nur ein Viertel im Beſitz des Ortsbürgerrechts.

Arnerkennenswerterweiſe hat ſich die Alsfelder Bäcker
innung bereit erklärt, in Anbetracht der großen wirtſchaftlichen
Notlage weiter Kreiſe der Bevölkerung den Vollerwerbsloſen,
Klein und Sozialrentnern das Brot zu dem halben Preiſe
abzugeben.

Berlin. (16 Selbſtmorde aus Hunger.) Jn Berlin
verzeichnet der Polizeibericht in den letzten 3 Tagen 16 Selbſt
morde wegen Nahrungsſorgen.

MarktKalender.
Am 17., Novbr. Vieh und Pferdemarkt in Jeſſen.

12. November:
1 Gold mark (Mittelkurs) 150 000 000 000

1 (Geldkurs) 149 625 000 000
1 r (Briefkurs) 150 375 000 900
DollarSchatzanleihe

Goldanleihe 630 000 000 000
Brief 631 575 000 000t Dollar Geld 628 425 000 000

1 Pfd. Sterling 2 807 425 000 000
1 holländ. Gulden 244 610 000 000
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Das teure Buch.
Es iſt leicht, über das teure Buch zu klagen; was hilft's,

wenn wir für das Beſte nichts mehr übrig haben und nur
Flitter und Tand ſuchen.

Sage keiner, Bücher ſind zu teuer. Solange es noch Ziga
retten in Deutſchland gibt, ſolange noch Weinſtuben und Likör-

Wirtſchaftszahlen.
630 Milliarden.
630 Milliarden.
680 Milliarden.

I Dollar1 Dollar-Goldanleihe
DollarSchatzanweiſungBücher werden nicht dadurch billiger, daßman ſie nicht kauft. h te ren lange zu e die Perlege n Wo via S dielen offen ſtehen und Kino und Kabarett locken, ſolange muß ReichsbankDiskont 90 Prozent.

die hohen Preiſe, ſie hofften auch auf beſſere Zeiten und ver auch das Buch noch Freunde finden. Es müßte eigentlich das Goldankaufspreis 640 Dollar pro Kilo.
ſchleuderten ſo ihr Lager, ohne dafür die notwendigen neuen letzte ſein, das wir aufgeben. Silberankaufspreis 35 milliardenfach.
Mittel zur Ergänzung zu erhalten. Das hat ſich bitter gerächt, e Großhandelsinder 129 milliardenfach.
und da nun die Buücherpreiſe den übrigen nachgekommen ſind, Lebenshaltungsinder 98,5 milliardenfach.jammert das verwöhnte Publikum um ſo lauter über die „teuren“ Deutſche Mahnung Reichsrichtzahl 98 500 milliardenfach.

Goldumrechnungsſatz für Reichsa r 9 150 Milliarden.
Steuermultiplikator 4.--11. 11 20000.
Fernbrief 10 Milliarden. Poſtkarte 5 Milliarden.
Eiſenbahnſchlüſſelzahl Grundzahl X Goldmarkkurs.

Handels- Nachrichten.
Berlin, 12. Novbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſagaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. Jn
Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 170,00-175,00. Roggen, märkiſcher 165,00-167,00.
Sommergerſte 163,00--168,00. Hafer, märkiſcher 140,00 bis
143,00. Weizenmehl 30,00 32,00. Roggenmehl 29,00 bis
32,00. Weizen und Roggenkleie 8,00 8,40. Viktoriaerbſen
43,00——52,00. Kleine Speiſeerbſen 33,00——36,00. Rapskuchen
14,00. Kartoffelflocken

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,80 1;00, desgl. Haferſtroh 0,600,90, desgl. Gerſten
ſtroh 0,70—0,90, bindfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 0,60
bis 0,70, handelsübl. Heu 0,80—0,90, gutes Heu 1,10-—-1,20.

Bücher. Wer mit der Herſtellung des Buches vertraut iſt, die
vielen Stationen und Hände kennt, die es durchlaufen muß, bis
es fein ſäuberlich auf dem Ladentiſch liegt, wer von den Preiſen
der Rohmaterialien, vor allem des Papiers, gehört hat, dem
erſcheinen die Buchpreiſe weder verwunderlich noch zu hoch.

Läßt ſich denn ein Buch überhaupt nach Geld ſcheinen
bewerten, ein Buch, das doch keine Ware iſt, kein toter Gegen

ſtand, ſondern ein lebendiges Weſen, dem eine Seele innewohnt,
der beſte und zuverläſſigſte Freund für jeden Das gute Buch
iſt für Geiſt und Seele ebenſo notwendig, wie für den Körper
die Nahrung aber leider haben viele Menſchen für alles mög
liche Zeit und Geld, nur am Buch ſoll geſpart werden, ohne zu
bedenken, welchen dauernden Wert es darſtellt. Wahrlich, eine
Kapitalanlage, die nicht tot iſt, ſondern jederzeit eine lebendige
Quelle der Freude.

Bücher ſind Gradmeſſer der Bildung, der Spiegel des Men
ſchen, der Wert einer Nation. Ohne Bücher kein Fortſchritt
keine Kultur. Denken wir in den Tagen der Not daran, daß
wir noch nicht alles verloren haben, ſolange die Seele noch ein
Plätzchen findet, wo ſie ihr Menſchentum rein bewahren kann.
Erſt dann ſind wir wirklich arm, wenn wir innerlich arm ſind,

Dra

Deutſcher, ſei deutſch!
Vaterland ſei dir das Erſte,
Heiligſte, Höchſte und Hehrſte.

Deutſcher, ſei deutſch!

Deutſcher, ſei treu!
Hilf und rege die Hände,
Daß unſer Elend ſich wende,

Kraft ſich erneu',

Flieh', was gemein!
Schändliches ſei dir zuwider;
Haſſe, was ehrlos und nieder!

Deutſcher, ſei rein

Deutſcher, ſei ſtark!
Laß in der Nacht dir nicht grauen,
Hoffe mit ſtolzem Vertrauen,

Deutſch bis ins Mark!
Friedrich W. Fuchs.

iche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Von Montag, den 12. November 1923 an ſind

die Gemeindebüros und die Gemeindekaſſe nur von
9 Ahr vormittags bis 1 Ahr nachmittags für
den Publikumverkehr geöffnet.

Annaburg, den 8. November 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 10. Juli 1923

betr. Regelung verſchiedener Fragen des Kommu-
nalenAbgaberechtes in Verbindung mit der Verord
nung des Staats miniſteriums vom 25. Oktober
1923, betr. Anpaſſung der Steuer an die Geld Se
entwertung, hat der Steuerausſchuß am C. d. Mts.

Imtl
h für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
n. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.

Einkoch-Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Bekanntmachung.
An unſere Gasabnehmer!

Die Mitarbeit unſerer verehrten Abnehmer bei Einziehung der
Gasgelder hat es uns ermöglicht, an Stelle des bisherigen monat-
lichen Ableſens der Zähler und des entſprechenden Kaſſierens der
Gasgelder, ein 14tägliches Ableſen und Kaſſieren durchzuführen.

Wir ſind überzeugt, daß unſere Verbraucherſchaft dieſe Einrichtung
allgemein begrüßt, nachdem uns dies von vielen Seiten bereits wieder-
holt verſichert wurde. Wir müſſen aber vorausſetzen, daß unſere Ab
nehmer uns in ihrem eigenen Intereſſe weiter unterſtützen.

Von jetzt ab werden bis auf weiteres regelmäßig alle 14 Tage,

j D Dienstags und Mittwochs, diesmal am Dienstag, den 13. Novemberh r beſt a v e nes F- al rade P. beginnend, ſämtliche Gaszähler abgeleſen.
ſteu h e n ehe e S Diejenigen Abnehmer, wo durch Abweſenheit die Zähler nichter für das 8. Vierteljahr 1923 (Oktober- Dezem- D. S Rähmaſdjin e z
ber) auf das 2700 000.fache der für das 1. Viertel De abgeleſen werden können, müſſen dieſe ſelbſt ableſen und bek der Be
jaht. 1923 entrihteten Geimeindeſteuern zu erhöhen S Zrutrifugen, r r. e

Die Zahlung hat bis zum
15. November 1923

zu erfolgen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird der geſetz
liche Verzugszuſchlag erhoben, evtl. wird durch die ver
ſpätete Zahlung Geldentwertung in Rechnung geſtellt.

Annaburg, den 6. November 1923.,
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Betr. Steuerabzug.
Lohnſteuerverhältniszahl vom 4.--10. November

einſchl. 20 000. Einzubehaltende Beiträge ſind auf
volle 10 Millionen nach unten abzurunden. Wäh-
rend des Mangels an Marken können Steuerabzugs
beträge ohne Verwendung von Marken bar an die
Finanzkaſſe abgeführt werden. Einzuſenden iſt dop
peltes Verzeichnis der Arbeitnehmer mit Nummer des
Steuerbuches 1923, des Steuerabzugsbetrages, der
Lohnzahlungsperiode und Angabe des Arbeitgebers.
Bei geringer Arbeitnehmerzahl genügt Vorlage des
Steuerbuches mit ausgeführtem Einlagebogen. Ueber
die Berechnung erteilt Auskunft Zimmer 7.

Torgau, den 8. November 1923.
Finanzamt Torgau.

den Donnerstag von früh 8 Uhr ab auf dem Gaswerksbüro zu
erfolgen. Die Kaſſe wird jedesmal am Sonnabend derſelben Woche
nachmittags 5 Ahr geſchloſſen.

Der Preis beträgt für den Verbrauch der letzten Ableſeperiode
1 h Gas 28 Goldpfemige.

Jn dieſem Preis iſt die Zählerwiete eingeſchloſſen. Diejenigen Ab
nehmer jedoch, welche kein Gas verbraucht haben, müſſen als Miete
für den Gaszähler den Betrag eines ehm Gas bezahlen.

Bei Zahlung in Papiermark werden dieſe Preiſe zu dem für
den Zahlungstag giltigen Berliner Dollarmittelkurs umgerechnet. Eine
mehrtägige Feſtlegung des Preiſes können wir nicht wieder vorſehen,
da die raſende Geldentwertung uns bei der letzten Zahlungsperiode
ganz empfindlich geſchädigt hat.

Wer ſich vor Geldentwertung ſchützen will, zahle alſo ſofort
Säumigen Zahlern wird eine letzte Friſt von 7 Tagen geſtellt. Wird
auch dann keine Zahlung zum Tagespreiſe geleiſtet, ſo ſind wir im
Intereſſe der pünktlichen Zahler gezwungen, die Gaslieferung einzuſtellen

Annabuüurg, den 12. November 1928.

Gaswerk Annaburg.

Kinderwagen, u
Sprechapparate und Platten.

lIedes alte Fahrrad wird wie neu
hergestellt in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt.
Fritz Röcller, Annahurg,

Fernſprecher Nr. 53.

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahm-
krankheitem, Flomben in Gold, Silber,
Porzellan Cement, Zahnziehen mit Be-täubung. jede Art Künstl. Anahnersatzes
e Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 3 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

e e eeheéSéeS
Salieul Pergament,Haufe jeden Poſten eMein Geſchäft iſtTorganerr

r

Roggen.
E. Klauſenitzer.
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eragerSetdehpapter
Frach tbriefe in allen Farben empfiehlt

mpfiehlt H. Steinbeiß. Herm. Steinbeiss. S

fettdichtes Butter-Einſchlagpapier,

empfiehlt Herm. Steinbeißßz, Papierhdlg.

Kunthöher, Letten,

Schalhretter, Hobeldielen

Lſchlerhretter

in Kiefer und Eiche ſtets vorrätig.

Wilhelm Kungzs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft, Baumaterialienbandlg.

S

Fernſprecher Nr. 6

m u

Kreis Kalender
iſt vorrätig in der

Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. e

Cand wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwing- und Karren

Pfläüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

am Donnerstag
geſchloſſen.

Max Preidank.

O.
Donnerstag den 15. d. M.

abends 8 Ahr
Monats-Versammlung

im „Waldſchlößchen“.
Erſcheinen eines Jeden iſt

Pflicht Der Vorſtand.

Die Beleidigung,
welche ich gegen die Familie
Knochmuß hierſelbſt

ausgeſprochen habe, nehme
ich hiermit zurückh.

Frau Obst,
Col. Naundorf.
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